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ein Riesenaufgebot“. „Ich bin eigent-
lich ein ruhiger Typ“, jammerte der 22-
Jährige.

Andere Erinnerungen hatte der 34-
jährige Geschädigte. Der Angeklagte
habe ihn beim Verladen gefragt, was
er denn hier mache. Grundlos habe er
ihn am Hals gepackt und gewürgt.
„Wenn ich dabei Speichelausfluss
hatte, tut es mir leid. Er ist mir wohl
aus dem Mund gefallen“, sagte er. So-
fort sei ihm schwarz vor Augen gewor-
den und er habe ,,Sternchen gesehen“.
Auf Nachfrage des Strafrichters Tho-
mas Pohl nach näheren Einzelheiten,
erklärte er in lockerem Ton: „Weiß ich
nicht, ich werde ja nicht jeden Tag ge-
würgt. Ich würge aber auch keinen,
das bringt mir nichts“.

„Die Wahrheit liegt wohl irgendwo da-
zwischen“, meinte am Ende der Staats-
anwalt. Er schlug vor, das Verfahren ge-
gen eine Zahlung von 1500 Euro an eine
gemeinnützige Einrichtung einzustel-
len. Der Angeklagte bleibe damit nicht
vorbestraft. Der Richter und der Ange-
klagte stimmten zu. -dd-

dass er eine gefährliche Körperverlet-
zung begangen und das Leben seines
Kontrahenten gefährdet habe.

Streit beim Entladen eskaliert
Im Gerichtssaal erinnerte sich der An-

geklagte an den Vorfall in Altenkunstadt
so: Damals habe der angeblich Ge-
würgte sich mit einem Mitarbeiter der
Firma gestritten, da es bereits zu Un-
stimmigkeiten wegen des Ver- und Ent-
ladens gekommen war. Da er wusste,
dass der Mitarbeiter zuckerkrank ist,
habe er schlichtend eingreifen wollen.
Der Brummifahrer aus Travemünde
habe sich jedoch aggressiv verhalten
und ihm ins Gesicht gespuckt.

Nach der Spuckattacke habe er den
Kontrahenten am Kinn gepackt und es
zur Seite gedrückt. Versehentlich sei er
mit der Hand abgerutscht, am Hals ge-
landet und dabei habe er wohl unbeab-
sichtigt zugedrückt. Der so Angefasste
sei sofort zu Boden gefallen und habe
geschrien: „Hilfe Polizei, Hilfe Not-
arzt“! Der Angeklagte: „Dann gab es

ALTENKUNSTADT

Polizei und Notarzt waren wegen ei-
nes Streits von zwei Lastwagenfah-
ren bei Verladearbeiten im Mai ver-
gangenen Jahres auf dem Parkplatz
des Baur Versands in Altenkunstadt
im Einsatz. Ein 22-jähriger Mann aus
Thüringen soll einem Fahrer aus Tra-
vemünde an die Kehle gegangen und
diesen so gewürgt haben, dass er
umfiel. Die Streithähne kehrten ges-
tern Nachmittag in den Landkreis
Lichtenfels zurück, weil sich der
Thüringer vor dem Amtsgericht für
den Angriff verantworten musste.

Nach Vorwürfen von Staatsanwalt Dr.
Johannes Berg soll der 22-Jährige da-
mals seinen Kollegen aus dem „hohen
Norden“ nach einem Streit so stark ge-
würgt haben, dass diesem so schwind-
lig wurde, dass er benommen zusam-
menbrach. Die Diagnose nach der Ein-
lieferung in die Klinik: Würgemale und
ein Schleudertrauma. Der Anklagever-
treter warf dem Beschuldigten vor,

Würg- und Spuckattacken auf Parkplatz
Brummifahrer wegen Misshandlung eines Kollegen vor Gericht / Geldauflage

kurz, als eine Erfindung aus dem
Reich des Bösen. „Auch der Landkreis
Lichtenfels ist keine Insel der Seligen.
Es gibt Scheidungen, Alleinerzie-
hende sind auf Krippenplätze ange-
wiesen. Genauso wie Familien, die
dringend zwei Gehälter benötigen.
Eine ideologische Verweigerung hilft
da nicht weiter“, sagt Meißner. Sein
eineinhalbjähriger Sprössling steht
selbst auf der Krippen-Warteliste. Die
Ehefrau will nach zweifacher Baby-
pause wieder ins Berufsleben zurück-
kehren. „Und da verstehe ich ihren
Wunsch gut“, meint Meißner.

Das Heute bedeutet Veränderung,
das hat Meißner erkannt. Der Mensch
wird mobiler, auch bei seinem Arbeits-
platz. Am Obermain gibt es günstigen
Wohnraum, in Bamberg ist er knapp.
Wenn dann noch der öffentliche Nah-
verkehr passt, könnte das Neubürger
für den Landkreis Lichtenfels bedeu-
ten“, hofft Meißner. Und macht sich
über den Anschluss des Obermainge-
biets an das Nürnberger S-Bahn-Netz
Gedanken.

„Bürgern Mut machen“
„Wichtig ist auch, dass wir den Bür-

ger Mut machen, sich am Obermain
eine Zukunft aufzubauen. Egal ob mit
einer Familien- oder einer Existenz-
gründung“, erklärt der Landratskan-
didat. Für Letztere will er ein regel-
rechtes Existenzgründerzentrum in-
stallieren. „Ich hoffe da auf Paten-
schaften, die erfahrene beziehungs-
weise pensionierte Unternehmer und
Handwerksmeister übernehmen, um
Neueinsteiger zu unterstützen“, er-
klärt Meißner. Schon wieder ein Netz-
werk. Und sehr greifbar.

ZUR PERSON

Christian Meißner, verheiratet, zwei
Kinder, wurde am 18. Dezember 1969
geboren. Schon als Jugendlicher en-
gagiert er sich als Pfadfinderleiter.
Seit 1998 vertritt er den Wahlkreis als
Abgeordneter im Landtag in Mün-
chen. Nach dem Abitur am Meranier-
Gymnasium und anschließendem
Wehrdienst legte er 1995 sein Staats-
examen der Rechtswissenschaften in
Würzburg ab.

Seit 1986 engagierte er sich in der
CSU und der Jungen Union. Seit 2001
ist er CSU-Kreisvorsitzender, seit 2002
Stadt- und Kreisrat in Lichtenfels, seit
1999 CSU-Bezirksvorstandsmitglied,
seit 2007 stellvertretender CSU-Lan-
desvorsitzender des Arbeitskreises Po-
lizei. Im Landtag ist er Leiter der Ar-
beitskreises für Kommunale Fragen
und Innere Sicherheit.

Im Internet: www.christian-meiss-
ner.de, http://facebook.com/meiss-
ner.mdl, https://twitter.com/#!/
ChrisMeissner69, www.flickr.com/
photos/meissnerchristian/.

bei der Kaufkraft bemerkbar. Die vor-
handenen Akademiker-Jobs zum Bei-
spiel in der Entwicklung und Lehrer-
stellen werden nicht selten von jun-
gen Leuten besetzt, die ihren Lebens-
mittelpunkt zum Beispiel in Bamberg
haben. Weil dort eine „höhere Lebens-
qualität“ geboten wird.

„Wir müssen verstärkt versuchen,
unsere heimische Jugend nach dem
Studium wieder zurückzuholen“, sagt
Meißner. Und denkt da wieder - na-
türlich - ans Internet. Auf Facebook
weiter Kontakte halten, Stellenange-
bote mitteilen.

„Es ist wichtig, den Kontakt nicht
abbrechen zu lassen und Kontakte zu
heimischen Unternehmen herzustel-
len“, erklärt der 41-Jährige. Und ist
sich doch bewusst, in der virtuellen
Welt lassen sich nicht alle Probleme
lösen.

Junge Familien, die in den Land-
kreis ziehen, brauchen nicht nur güns-
tiges Bauland oder günstigen Wohn-
raum. Sie brauchen Krippen- und Kin-
dergärtenplätze, eine nahe Schule.
„Wir müssen uns als ein familien-
freundlicher Landkreis präsentieren“,
ist Meißner wichtig. Vereine müssen
unterstützt werden, sie sind wichtige
weiche Standortfaktoren.

Der Wertkonservative gibt sich
pragmatisch: Kinderkrippen galten
noch vor nicht all zu langer Zeit bei
der CSU als Vorboten des Sozialismus,
als aus dem Kommunismus stam-
mende Aufbewahrungsanstalten -

reich als Tourismusgebiet zu werben.
„Da besteht noch ein gehöriger Ent-
wicklungsbedarf“, findet der Land-
ratskandidat.

„Ich hoffe da auf
Patenschaften, die erfahrene

beziehungsweise
pensionierte Unternehmer

und Handwerksmeister
übernehmen, um
Neueinsteiger zu

unterstützen.“
Christian Meißner

Obwohl er, im Falle eines Wahlsiegs,
einen „gut aufgestellten Landkreis“
führen würde. „Unser Landkreis
braucht sich im bayernweiten Ver-
gleich nicht zu verstecken“, sagt er.
Die Einwohnerzahl halte sich zumin-
dest konstant, im Vergleich zu ande-
ren grenznahen Gebieten im Norden
des Freistaats. „Unsere heimischen
Unternehmen sind gut für die Zukunft
aufgestellt.“

Aber Probleme, die gibt es trotz-
dem. Zu wenig Jobs für Akademiker
zum Beispiel. Die Durchschnittslöhne
des Landkreises, sie hinken denen in
anderen südbayerischen Regionen
eher müde hinterher. Das macht sich

flächendeckenden Breitbandan-
schluss. „Es geht einfach nicht ohne“,
bringt es Meißner auf den Punkt.
Schnelles Internet überall am Ober-
main, dafür will er sich als potenziel-
ler Landrat einsetzen.

Tourismus, das ist wie das Internet
ein Thema, bei dem Meißner beim
Sprechen die Zügel locker lässt. Auch
hier gibt es ein Zauberwort: vernet-
zen. „Die Obermain Therme ist ein
Magnet, von dessen Wirkung auch der
übrige Landkreis mehr profitieren
muss. Warum nicht den Thermengäs-
ten die anderen schönen Plätze am
Obermain schmackhaft machen?“,
fragt Meißner. Doch dazu müssten die
kommunalen Tourismusbüros stärker
zusammenarbeiten. „Und ganz klar,
wir bräuchten da ein einheitliches
Marketing.“ So könnten regelrechte
Pakete angeboten werden.

Von der Kanufahrt auf dem Main bis
zum Klettern im Kleinziegenfelder Tal
für Aktivsportler oder das Ayurveda-
Wochenende für Wellness-Begeis-
terte. Dann die zahlreichen Wander-
und Radwege. „Radler und Wanderer
sind ein nicht zu unterschätzendes
Gästepotenzial“, ist sich der Christso-
ziale sicher.

„Alles liegt bei uns im Landkreis
nah zusammen. Das ist eine Chance“,
meint Meißner und erinnert an die
günstigen Lebenshaltungskosten. Pro-
fessionelles Werbematerial und ein
ausgeklügelter Internetauftritt seien
Grundvoraussetzungen, um erfolg-

Ein Netzwerker als Favorit
Christian Meißner schickt sich an, die Nachfolge von Landrat Reinhard Leutner anzutreten / Ein klarer Teamworker

L ICHTENFELS
Von Till Mayer

Eines ist bei der Landratswahl si-
cher: Wer auch immer den Urnen-
gang gewinnt. Es wird einen Schnitt
geben. Mit Peter Marx würde ein
Sozialdemokrat eine christsoziale
Bastion stürmen. Mit Christian
Meißner bleibt der CSU das Amt,
aber ein neuer Führungsstil würde
Einzug halten: Ein Generationen-
wechsel bahnt sich an.

Denn Landtagsabgeordneter Meißner
gilt bei den Wahlen als Favorit. Er ge-
hört zu einer neuen Generation von
Politikern, die nicht mehr in Zeiten
ideologischer Grabenkämpfe groß ge-
worden ist. Zeiten, als eine Person
eine ganze Partei bewegte: ein Franz-
Josef Strauß die CSU oder ein Willy
Brandt die SPD. Zeiten, als Landräte
eben auch unangefochtene Landkreis-
Häuptlinge waren.

Der Landratskandidat sieht sich als
„Team-Arbeiter“, als ein Netzwerker
und Ideensammler. Das zeigt sich bei
seinem Wahlkampf. Der bedient na-
türlich auch die klassische Linie.
Wahlkampfveranstaltungen kreuz
und quer im Landkreis. Die seit Jahr-
zehnten gewohnte Kandidaten-Tin-
gel-Tour durch Bierzelte, Gaststätten
und zu Vereinsfesten. Der alltägliche
Kampf um die Stammtisch-Hoheit,
immer auf Tuchfühlung mit dem
Wähler.

Aber Meißner führt als erster Land-
ratskandidat auch im Internet inten-
siv Wahlkampf. Intensiver als sein
Mitkonkurrent Marx, der sich im Jahr
2011 noch einen Wahlkampf ohne ei-
gene Homepage leistet und den In-
ternetauftritt des SPD-Kreisverbands
nutzt. Meißner gegen Marx, dass ist
auch ein Wahlkampf zweier Genera-
tionen. Eines 41-Jährigen gegen ei-
nen 53-Jährigen. Meißner hat einen
Ideenwettbewerb im Netz gestartet,
bloggt mit Wählern, und die Face-
book-Seite gehört zum Standard-An-
gebot.

Doch Internet ist für Meißner nicht
nur Wahlkampf, sondern schlicht ein
Stück Zukunft für den Obermain. Ver-
netzung soll helfen, neue Bürgerinnen
und Bürger in den Landkreis zu holen.
„Mit wenigen Clicks soll Suchenden
sofort passendes Bauland angeboten
werden. Dazu gibt es sofort Informa-
tionen über die Familienfreundlich-
keit der entsprechenden Kommune.
Immobilienhändler können ebenfalls
mit einbezogen werden.“ Vernetzen,
vernetzen, vernetzen. Kommunen,
Verbände, Geschäftswelt.

Ein Click statt mühsam durch den
Internet-Dschungel zu surfen. So
stellt sich Meißner das vor. Das gilt
auch für den Tourismus, für Stellen-
suchende, für Senioren... Dazu
braucht es schnelles Internet, einen

Christian
Meißner ist ein
ausgesproche-
ner Familien-
mensch: Seit
1998 ist er mit
seiner Frau
Daniela verhei-
ratet und
stolzer Vater
von Benedikt
und Sebastian.
Foto: pro media
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Trotz Fahrverbots mit
dem Roller unterwegs

ALTENKUNSTADT. Eine 48-jährige Rol-
lerfahrerin, der erst vor Kurzem wegen
einer Trunkenheitsfahrt ein Fahrverbot
erteilt worden war, fiel einer Streife der
Polizeiinspektion Lichtenfels am Sonn-
tagnachmittag auf. Bei der Überprü-
fung bestätigte sich der Verdacht. Die
Altenkunstadterin musste daraufhin
ihren Roller nach Hause schieben, eine
Anzeige wegen Fahrens ohne Fahrer-
laubnis ist die Folge.

Vorfahrt
missachtet

LICHTENFELS. Zu einem Verkehrsun-
fall mit 6500 Euro Sachschaden kam es
am Montagvormittag im Baustellenbe-
reich der B 173. Eine 78-jährige Merce-
des-Fahrerin fuhr an der Auffahrt Lich-
tenfels-Mitte in Richtung Kronach auf
die Bundesstraße auf und missachtete
hier das Stoppschild, so dass sie im Ein-
mündungsbereich mit einem Lkw zu-
sammen stieß. Verletzt wurde bei dem
Unfall niemand.

Brand beendet Fahrt
BAD STAFFELSTEIN. Ein technischer
Defekt dürfte die Ursache dafür gewe-
sen sein, dass es im Motorraum eines
Fords zu einem Schwelbrand kam.
Trotz schnellem Zugriff der örtlichen
Feuerwehr auf der A 73 war für das 15
Jahre alte Auto aus Nordrhein-Westfa-
len die Fahrt beendet.

POLIZEIBERICHT

 Laster übersehen:
9 500 Euro Schaden

ZETTLITZ. Aufgrund des Ausfalls der
Ampelanlage hat sich am Montagmor-
gen eine 53-jährige Peugeot-Fahrerin
auf der Bundesstraße 289 von Kulm-
bach kommend in die Zettlitzer Kreu-
zung hineingetastet. Weil ihr jedoch
ein neben ihr stehender Laster die
Sicht versperrte, übersah sie einen auf
der Bundesstraße 173 in Richtung
Kronach fahrenden Laster mit Anhän-
ger. Es kam auf der Kreuzung zum Zu-
sammenstoß.

Die beiden Unfallbeteiligten wurden
nach Polizeiangaben nicht verletzt. Es
entstand jedoch ein Sachschaden in
Höhe von rund 9500 Euro.

18 Sport Obermain-Tagblatt · Mittwoch, 7. September 2011


